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wie das die vom Hilfswerk mitunterzeichnete

Erklärungdes letzten Weltsozialforums

in Belem tut? Dass er also als

Privatmann mitgutem Gewissenfordert,
was er als Geschäftsmann nicht einhalten
kann?
Wenn es wirklich stimmt, dass das Heks
offiziell diese Erklärung unterschrieben
hat, dann ist dies sehr zu begrüssen.
Diesem Schritt müssen dann aber weitere

Taten folgen. Erwarten würden wir
zum Beispiel eine Intervention des

Heks beim Sek in Bezug auf die Spionage

von Nestlé/Securitas gegen den
Wasserrechtsaktivisten Franklin Frede-
rick. Es ist unerträglich, dass sowohl
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undprophetisches
Heks. (jurgliechti@
bluewin.ch)

Heks als auch der Sek in dieser Angelegenheit

einfach schweigen.
Und was Herrn Decorvet betrifft:

Auch da können wir nur warnen. Mit
der Kohärenz bzw. der Inkohärenz seiner

Haltung muss er selber ins Reine
kommen. Die Studie Ethische Aspekte
einer umstrittenen Wahl offeriert ihm
neben der ethischen Kohärenz drei
Möglichkeiten: Erstens naive Sorglosigkeit
und Abstreiten, dass es Probleme gibt,
zweitens «schizophrenes» Aufspalten in
verschiedene Lebensbereiche oder drittens

opportunistisches Anpassen. •

: Nachfolgend drucken wir Auszüge aus
der Broschüre, die von der Westschweizer

Gruppe Eper-quo vadis? (Heks wohin?)
verfasst wurde. Das Dokument entwickelt
kritische Überlegungen zu den ethischen

Aspekten der umstrittenen und bereits

vielseitig diskutierten Wahl des
Generaldirektors von Nestlé Schweiz Roland
Decorvet in den HEKS-Stiftungsrat.

Das Papier ist in zwei Teile gegliedert:
Es definiert zunächst im Ansatz ein
theoretisches Modell der Beziehungen
zwischen Personen und Institutionen; in der
Folge wird dieses Modell aufdie Wahl von
Herrn Decorvet angewandt, um so die mit
derartigen Entscheidungen einhergehenden

ethischen Implikationen genauer unter
die Lupe zu nehmen. Wir drucken einige
Passagen aus dem. zweiten Teil. Das ganze
Dokument und die Petition für ein
prophetisches und engagiertes Heks kann auf
der Homepage www.eper-quo-vadis.eh
heruntergeladen werden.

Alles, so auch die Wahl von Herrn
Decorvet, deutet darauf hin, dass die
leitenden Instanzen der beiden Organisationen

Sek (Schweizerischer Evangelischer

Kirchenbund) und Heks heute
dazu neigen, gewissen wirtschaftlichen
Interessen gegenüber den ethischen
Werten Priorität einzuräumen. Einige
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Abschnitte aus dem Dokument Heks
Strategie 2008-2012 machen dies hinreichend

deutlich (www.heks.ch). Im
Kapitel «Zielgruppen und Instrumente»
(Punkt 6.3) steht beispielsweise, dass

neue Instrumente geschaffen werden
müssen, um neue ausserkirchliche
Geberinnen und Geber anzuziehen. Das
Heks beabsichtigt vor allem, sich an
Stiftungen mit ähnlichen Zielsetzungen
zu wenden. «Zudem sollen aufder Basis

klarer Kriterien Kooperationen mit der
Wirtschaft eingegangen werden.» (S.

34)
Die Sorge um Rendite und Effizienz

sowie die Suche nach Finanzquellen
sind sicherlich ethisch nicht illegitim.
Aber wie verhält es sich mit der Vereinbarkeit

zwischen diesen finanziellen
Prioritäten und den tragenden religiösen

Grundüberzeugungen? Welcher
Platz kommt den letzteren zu in der Art
und Weise, wie die wirtschaftlichen
Interessen und die ethischen Werte
hieran:hisiert werden? Die Befreiungsbotschaft

des Evangeliums, die das Heks
und den Sek inspirieren soll, enthält ein

grosses kritisches Potential gegenüber
den Gewinn-und Rentabilitätszwängen
der Wirtschaftssysteme. Für diese
Botschaft stehen die Menschen und deren
Grundrechte im Vordergrund, während
die finanziellen Mittel und die
wirtschaftlichen Interessen keinen
Selbstzweckbilden, sondern als blosses Werkzeug

im Dienste der ethischen Aufgaben
betrachtet werden. Die Glaubwürdigkeit

der HEKS-Strategie wird grundsätzlich

von dieser Hierarchisierung abhängen.

Die Botschaft des Evangeliums ruft
uns zugleich ins Bewusstsein, dass

unsere ethische Verantwortung auch die
Aufgabe einer sozialpolitischen und
wirtschaftlichen Analyse des Umfelds,
in dem wir unsere Aktivitäten erfolgen,
beinhaltet. Es genügt nicht, einfach
effizienter Geld zu sammeln. Es geht auch
darum, die Mechanismen der Armut zu
verstehen, deren Wurzeln in den Macht¬

strukturen der heutigen Welt offenzulegen.

Die Befreiungsbotschaft des

Evangeliums, die das Heks inspirieren soll

- vorausgesetzt, dieses versteht sich
immer noch als evangelisches Hilfswerk,
als Hilfswerk der evangelischen
Kirchen der Schweiz! -, ruft es auf, seine
kritische Funktion radikal auszuüben.
Ob der Multikonzern-Direktor Decorvet

diese Grundüberzeugung wohl teilt,
wenn er das Recht der Kirchen, sich in
politische und wirtschaftliche Fragen
einzumischen, bestreitet?

Welche Ethik für Nestlé?
Ein vergleichbares Hierarchisierungs-
problem stellt sich auch aus der Sicht
von Nestlé. Ein Blick auf die Internetseite

(www.nestle.ch) des internationalen

Konzerns zeigt, dass dieses durchaus

nicht ohne ethische Werte ist. Diese
haben unbestreitbar ihre Bedeutung für
die «Unternehmensgrundsätze» (business

principles). Die Philosophie des

Unternehmens beruft sich auf «die

grundlegenden Werte Fairness,
Ehrlichkeit und Rücksicht auf den
Mitmenschen», und ein langer Bericht
beschreibt die Strategien der «gemeinsamen

Wertschöpfung». Gleichzeitig
erklärt Nestlé, sich an die Grundsätze des

Global Compact, einer Vereinbarung
der Vereinten Nationen mit der
weltweiten Privatwirtschaft, zu halten,
namentlich in den Bereichen der
Menschenrechte, des Umweltschutzes und
des Arbeitsrechts.

Aber wie steht es mit der Hierarchisierung

zwischen diesen ethischen Werten

und den wirtschaftlichen Interessen

von Nestlé? Ist es nicht klar, dass die
ethischen Werte hier im Dienste der
wirtschaftlichen Interessen stehen? Sie

erscheinen unter der Rubrik «business

principles», was klar andeutet, dass es

halt doch um ein Business geht, und
darum auch um eine Business-Ethik.

Dies erlaubt uns zu verstehen,
warum die von Nestlé geförderte Ethik
dem Profitdruck nicht immer standhal-
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